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offiziere und Kommandogewalt
ger Deutſche Offizier-Bund hielt in Berlin eine
ſche Offizier- Verſammlung ab, die über den Erlaß des
miniſteriums betreffend Kommandogewalt ſprechen ſollte.

den Ausführungen der einzelnen Redner kam zur Sprache,
gieſer Erlaß ein Grabgeſang für den Offizierſtand ſei. Die
datenräte regierten wie Diktatoren ſchlimmſter Art. Oberſt
inhard nahm ſelber das Wort und erklärte, daß er

ine Verantwortung für den Erlaß übernehme. Er ſei
wungen, unter dem Drucke der ungeheuren Not zu
eten und man ſollte ſich den Blick nicht durch Berliner
hälmiſſe trüben laſſen. Die Mitarbeit der Offiziere
meman unmöglich entbebren. Es iſt das Gebot der
inde mit dem Vaterland zu arbeiten und dieſem Gebote darf
niemand entziehen. Eine Entſchließung, in dem die Wieder-
lung der Rangabzeichen von der Regierung gefordert wer
ſollte wurde nicht abgeſchickt, da man erſt die Beſchlüſſe der
ſulere im ganzen Reiche abwarten wollte.

die Stellung der bayeriſchen Offiziere
München, 29. Januar.

gie Frage der weiteren Stellung der bayeriſchen Offiziere
entſchieden. Die Offiziere tragen nur während des Dienſtes
auf dem Wege zum und vom Dienſt Uniform. Schuß
affen ſind verboten. Die Offiziere erhalten am linken
arm einen blauen Streifen. Die Achſelſtücke fallen

Die Neuuniformierung tritt am 15. Februar in Kraft.
Grußpflicht innerhalb der Kaſerne und außerhalb
Dienſtes iſt wieder ein geführt. Alle Offiziere
z weurlaubtenſtandes ſind ſofort zu ent-
ſſen, erhalten jedoch noch 4 Monate Gehalt.

z Kontingent an aktiven Offizieren für die einzelnen For-
nen wird aufs äußerſte beſchränkt.

Das neue Staatenhaus
Preußen erhält 19 Stimmen

der Jnhalt der neuen Notverfaſſung wird nunmehr aus
weiſe bekannt.
Der wichtigſte Unterſchied zwiſchen dem Notgeſetz und dem
wurf des Staatsſekretärs Preuß beſteht darin, daß das
tagtenhaus, das das Notgeſetz ebenſo enthält wie der
eußſche Entwurf, jetzt offenbar auf die Einwände
t Süddeutſchen hin nicht aus einer allgemeinen

elkawahl hervorgehen, ſondern von den einzelſtaatlichen
ſierungen ernannt werden ſoll, ungefähr in dem Stim
nberhältnis des bisherigen Vundesrats, dem die ganze Kon
tion auch ſonſt ähneln würde. Die Souveränität der Natio-
erſammlung ſoll allerdings auch in dieſem Falle nicht ange
et werden. Der eigentliche Verfaſſungsentwurf des
ichsamt des Jnnern würde zunächſt dem Stagatenhaus
hen. Die Nationalverſammlung würde aber vollſtändig frei
cheiden können, ob ſie die Notverfügung oder den Entwurf

z Staatsſekretärs oder ein eigenes Verfaſſungsgeſetz be-
ießen will, und das proviſoriſche Staatenhaus würde ſofort
beſtehen aufhören oder ſich eine Umwandlung gefallen laſſen

üſen, wenn die Nationalverſammlung ein verändertes Geſetz
hließen ſollte.
das preußiſche Miniſterium des Innern ſoll ſich nach

ätterneldungen mit der Ausarbeitung eines Ent-
ürfs für die preußiſche Verfaſſung beſchäftigen.
n dem Miniſterium des Jnnern geht der Entwurf zu weiterer
arbeitung an das Finanz miniſterium. Der Entwurf
id, nachdem er die Zuſtimmung des Staats miniſteriums er
lten hat, veröffentlicht werden.

Das Kabinett der Volksbeauftragten hat geſtern nachmittag
m Notverfaſſungsentwurf des Freiſtgaten- Ausſchuſſes

raten und mit geringen Abänderungen angenommen. Die
ihtigſte Aenderung beſteht darin, daß das im Entwurf ent
llene Wort „Bundesrat“ wieder ausgemerzt worden iſt.
e Inſtitution des Bundesrats bleibt aber tatſächlich erhalten.

Freiſta t mit weniger als einer Million Ein
ehner ſoll einen Vertreter in dem ſogenannten
natenhaus erhalten. Alle übrigen für je eine Million Ein
hner einen Vertreter. Das Stimmenverhältnis verſchiebt ſich
durch z. B. dahin, daß Bayern mit 6,8 Millionen 7 Stimmen
ſlt, Preußen ſtatt 17, 19 Stimmen. Beſtimmt iſt

en. der Freiſtaaten mehr als ein Drittel aller Stim
o

Am Abend beriet dann der Zentralrat der Revublik
den Entwurf. Auch hier wurde die Vorlage ſchließlich

genommen.

Finanzberatungen in Weimar
In Weimar traten heute die Leiter der einzelſtaatlichen
inanzminiſterien unter dem Vorſitz des Staats
etärs des Reichsſchatzamtes und in Anweſenheit des
es der Reichskanzlei als Vertreter der Reichsregierung
äiner Beſprechung über die Finanzlage des Reiches
das Steuerprogramm der Reichsregie-
ung zuſammen. Die Verhandlungen waren getragen

der einmütigen Erkenntnis der notwendigen gemein
en Arbeit zur Wiederherſtellung einer geſunden Reichs
anz-Wirtſchaft auf der Grundlage ſozialer Gerechtigkeit.
In der Hauptſache werden die Miniſter ſich mit der Ein

mnenſteuer befaſſen. Weiterhin liegt ein An wag aus
d und wahrſcheinlich auch aus Sachſen vor, dahinwelle

10. Rg.- Bez. Oppeln
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gehend, die Einkommenſteuer den Einzelſtaaten zu überlaſſen.
Dagegen ſoll die Vermögensſteuer an das Reich über
gehen, aber die Einzelſtaaten ſollen die Möglichkeit haben, einen
Zuſchlag zu dieſer Steuer zu erheben.

Mit der Frage, ob die einzelſtagtlichen Eiſenbahnen an das
Reich übergehen, wird ſich die Finanzminiſterkonferenz in
Weimar zu be äfrigen haben. Sachſen wird ſich dabei nicht
grundſätzlich ablehnend verhalten, ſondern gegen eine
Entſchädigüng, die ſich nach dem Werte des auf das Reich
übergehenden feſten und rollenden Materials richtet, mit dem
Uebergang auf das Reich einverſtanden erklären. Dies wird
Sachſen dadurch weſentlich erleichtert, daß die Eiſenbahn im
letzten Jahre 100 Millionen Mark Fehlbetrag er-
bracht hat.

Wahlen in Thüringen
Bei der Landtagswahl in Schwarzburg-Sondershauſen er

hielten die
Unabhängigen
Dtſch. Demokratiſche Volkspartei

Liſte Schnobel 2 206Deutſchnationale Volkspartei 5 601
Bei verbundenen Liſten der drei bürgerlichen Parteien ſind

vorausſichtlich 10 ſozialdemokratiſche, 8 deutſchdemokratiſche,
2 Ihn tichnatisonale Abgeordnete und Herr Schnobel
gewä

e

Die bisherigen Wahlergebniſſe
verteilen ſich wie folgt

23 970 Stimmen
6 341

e e

Wahlkreiſe
Sozial

eutſche

Wilde

Diſch.Natl.

t i c1. Oſtpreußen
2. Weſipreußen
3. Stadt Berlin

Polsdam 1--9
Potsdam 10
Rg.- Bez. Frankfurt a. O.
Pommern
zoſen
Rg.-Bez. Breslau
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Rg.-Bez. Liegnitz
2. Rg.-Bez. Magdeburg
3. Rg.- Bez. Merſeburg und

Erfurt
Schleswig-Holſtein

5. Rg Bez. Aurich, Stade u.
Osnabrück

16. Rg.-Bz. Hannover, Hildes-
heim und Lüneburg

17. Rg.-Bz. Münſter u. Minden
18. Rg Bez. Arnsberg
19. Prov. Heſſen-Naſſau, ohne

Schaumburg u. Schmal-
ferner Kreis

e c

c

wo e

kalden,
Wetzlar

Rg.-Bez. Köln und Aachen
21. Rg.-Ba. Koblenz u. Trier,

Rg.-Bz. Sigmaringen
Düſſeldorf 15

3. Düſſeldorf 612
zuſammen 401

Demnach ſind bisher gewählt:
Demokraten
Mehrbeitoſozialiſten
Unabhängige

eutſche Volkspartei
entſchnationale Volkspartei
entrum
elſfen und Bauern demokraten
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J
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Deutſch Oeſterreichs Anſchluß
Die Wiener „N. Fr. Pr.“ meldet: Die deutſche Natio-

nalverſammlung wird in Weimar prüfen, ob ſie den
Anſchluß Deutſch- Oeſterreichs an Deutſchland wäh-
rend der Friedenskonferenz oder erſt nach Unterzeich-
nung des Friedensvertrages ausſprechen ſoll. Eine Kundgebung
für den in Deutſchland allgemein geforderten Entſchluß iſt eben
falls zu erwarten. Die wirtſchaftlichen Fragen werden
bereits in den amtlichen Stellen geprüft.

Württembergs Einſpruch
Stuttgart, 29. Januar.

In der Sitzung der h Landesverſammlung
ab der Miniſter des Innern folgenden Beſchluß der provpiſori-Ken Regierung zum Reichsverfaſſungsentwurf bekannt: Eine
entraliſierung des Reiches lehnen wir ab. Wir halten daran

feſt, daß der Charakter der Bundesſtgaten im weſentlichen er
halten bleibt, und ſind weiter der Anſicht, daß Vorſchriften, wie
fie im S 12 der Reichsverfaſſung niedergelegt ſind, nicht ohne
Zuſtimmung der Bundesſtaaten in die richrwerigang aufge
nommen werden können. Wir gehen davon aus, daß der Be
ſtand Preußens im weſentlichen erhaltenbleibt. Sollte eine Zerlegung je eintreten, ſo würde das nach
unſerer Auffaſſung die Bildung einer zentralen
Reichsgewalt bedeuten, was mit dem Ende der Bun
desſtagten gleichbedeutend wäre und ſie zu Selbſtverwal
tungskörpern herabdrücken würde. Ein Betreten dieſes Weges
würde zum Verfall des Reiches führen, deſſen Einheit allein durch
eine förderative Verfaſſung verwirklicht werden kaun

Reichsverfaſſung
Bereinsſtatuten

Auf den Schlachtfeldern und im Zollverein und auf
jedem Gebiet ſtaatlicher Betätigung, auf dem kein Klug
reden hilft, ſondern nur die entſchloſſene Tat, hatte Preußen
ſeine ſchöpferiſche Begabung und Kraft erwieſen. Schon im
Herbſt 1866 ging ein heimliches Jauchzen durch alle deut
ſchen Lande erkannte man, auch weit im Süden, Preußens
Beruf zum Wiederaufbau des Reiches. Die Bauſteine lager
da, und nun fügte Bismarck die Quadern zuſammen: er
diktierte ſeinem getreuen Mitarbeiter Lothar Bucher die
Richtlinien, und dieſer ſtellte innerhalb vierundzwanzig
Stunden den Entwurf der Verfaſſung fertig, ein wunder
volles Werk aus einem Guß.

Heute iſt das alles zertrümmert, was ſo ſtark war, daß
in 4 Jahren der Anſturm von fünf Erdteilen daran zer
ſchellte. Von innen heraus iſt der Reichsbau geſprengt.
Jeder Nachbar kann ſich Schotterſteine aus. der Ruine ab
fahren, ohne daß wir ihn daran zu hindern vermögen. Das
obdachloſe deutſche Volk ſchreit nach einem neuen Heim, aber
es fehlt an Männern und es fehlt an Quadern: mit Schutt
kann man nicht bauen. Doch ſiehe da, es finden ſich betrieb-
ſame Leute, die da ſagen, da gründe man halt einen Verein,
und wenn man erſt einen Verein habe mit einem richtigen
Präſidenten und einer Generalverſammlung und Sertionen
und Abſtimmungen und Redefreiheit, dann ſei es doch wieder
wundervoll in der Welt. Die Satzungen dieſes Vereins der
Deutſchen ſind von dem freiſinnig- demokratiſchen Berliner
Stadtrat Dr. Preuß in wochenlanger Arbeit zuſammen-
geſtellt worden. Er iſt auch Lehrer an der Handelshoch-
ſchule. Er iſt jetzt auch Staatsſekretär des Jnnern. Was
bei Bismarck eine Gewitterentladung des Genies war, dae
iſt hier ein langes Ausbraten von Gehirnſchmalz geweſen.

Das Preuß'ſche Werk nennt ſich Entwurf der deutſchen
Reichsverfaſſung und wird der Nationalverſammlung vor
gelegt werden. Als unter Führung Preußens 1867 der
Norddeutſche Bund erſtand, da erſtand er, wie es in den
allererſten Sätzen ſeines Bismarckſchen Verfaſſungsentwurfes
heißt, „zum Schutze des Bundesgebiets und des innerhalb
desſelben gültigen Rechts, ſowie zur Pflege der Wohlfahrt
des deutſchen Volkes“. Die Vereinsmeierei demokratiſcher
Prägung von 1919 aber ſpricht nicht vom Schutze des
Bundesgebiets, weil ſie weder eins hat noch es ſchützen kann
und will: wir verlaſſen uns da auf die Entſcheidung der
Entente und der Polen und der Tſchechen über unſer künt-
tiges Geſchick. Auch iſt von dem gültigen eigenen Recht
nicht die Rede, ſondern von dem Völkerrecht, daß Gott
erbarm'. Und nicht die Wohlfahrt des geſamten deutſchen
Volkes wird durch das Werk gefördert, ſondern die Ver
einzelung des Jndividnums: in der Hauptſache befaßt ſich
z grerſaſſunasentwurf mit den Rechten der Vereinsmit-
glieder.

Die alte deutſche Wichtigtuerei und Spießbürgerlichkeit
feiern ihren höchſten Triumph. Stammtiſch, Verein, Kaſſen
wart, Gegenprobe, Geſchäftsordnung, Protokoll, zur Sache,
perſönliche Bemerkung, Freiheit, Vernunft, Unſinn, Wohl-
tat, Plage, o Jahrhundert, es iſt eine Luſt, in dir zu
leben! Unſere Feinde verlangten, daß wir unſer ſtarkes
Kaiſertum zerbrächen. Wir taten es. Sie verlangten daß
wir abrüſteten. Wir zerſchlugen unſer Heer. Damit hatten
unſere Demokraten und Sozialdemokraten den deutſchen
Staat vernichtet, denn der Staat iſt Macht, ein
Staat ohne Heer iſt kein Stagat, und die Nation
iſt dann nur ein loſer Haufe von Sandkörnern, die ein
Mann mit dem Beſen auseinander fegen kann. Nun bleibt
unſeren Feinden nichts mehr zu wünſchen übrig. Und da
iſt der freiſinnig- demokratiſche Stadtrat Dr. Preuß offen
bar wochenlang auf der Suche nach irgend einem geheimen
Wunſche geweſen, den man der Entente doch noch erfüllen
könnte, und nun hat er ihn endlich gefunden und iſt ganz
glücklich in ſeiner Entdeckerfreude: Preußen muß noch
ertra zerſchlagen werden, ausgetilgt von der
Landkarte, ausgeſchloſſen aus dem „Staatenhaus“ (Bun
desrat) des neuen Vereins, Sachſen, Bayern, Württemberg,
Baden, Heſſen bleiben, werden zum Teil ſogar noch ver
größert, aber Preußen ſoll in acht kleine Republiken zer
ſchlagen werden. Die eine darunter heißt Berlin.

Die verbündeten Raubvölker der Erde wollten das
Deutſche Reich das Werk Bismarcks, ſtürzen. Das gelang
ihnen mit Hilfe der deutſchen Revolution,
nachdem ſie es 41 Jahre lang vergeblich durch
Waffengewalt 'und Aushungerung verſucht
hatten. Und nun ſoll auch eine künftige Wiedergeburt un
möglich gemacht werden, die im Laufe unſerer Geſch
ſtets von Preußen ausging. Was der deutſche Bauer in
hartem Grenzerdaſein öſtlich der Elbe geſchaffen, was der
deutſche Bürger ausgebaut, was der Große Kurfürſt und
Friedrich der Große geſichert hat, alles das, wofür unſere
Vorväter geblutet, gehungert, gebetet haben vom Dreißig
jährigen Kriege an über das napoleoniſche Elend hinweg
bis in den Weltkrieg hinein, das ſoll durch eine Abſtimmung
der Preuß'ſchen Vereinsmitglieder erledigt ſein.

Das iſt keine Reichsverfaſſung, das iſt eine
r erfernng. was die Herren Demokraten d

iben.
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Prämien für Nnichtstun
Der Nullſtundentag iſt Ereignis geworden. Wer

icht arbeitet, der gilt als arbeitslos Arbeitsloſe aber
iegen Unterſtützung, befiehlt die Regierung des No-

veniber. Einen beſonders kraſſen Fall hat dieſer Tage der
Miniſter ſür ſoziale Fürſorge in München vor den Sol
datenrat gebracht. Da gibt es nämlich eine brave Ge
noſſenfamilie, die zuſammen 1048 Mk. Arbeits-
Joſenunterſtützung monallich bezieht. Es läßt ſich heute
wirklich erkleckliches „ſchieben: In Berlin bekommt man
keine Waſchfrau mehr, in den Vororten keinen Garten
arbeiter. Alles feiert und läßt ſich die durchaus aus-
kömmliche Prämie für Nichtstun zahlen.

Das iſt einer der Gipfel der Regierungskunſt, den wir
in der Aera Ebert- Scheidemann erklommen haben. Geld
für die „Nichtscuer“ hat man „gemacht“, es ſind unter der
jetzigen Regierung bereits 30 Milliarden Mark
in Fünfzig-Mark-Scheinen gedruckt worden,
die den Wert unſerer Papiere im Auslande weiter gedrückt
haben, ſo daß die „demnächſt“ einzuführenden Lebensmittel
doppelt und dreifach bezahlt werden müſſen. Bedrucktes

pier hat an ſich keinen Wert. Es muß zu einem gewiſſen
Teile durch Geld gedeckt ſein, Gold aber erwirbt man nur
durch Arbeit, die allein neue Werte ſchafft. Wenn wir alle
uns dem Nichtstun ergeben, dann können wir Hehn-
tauſende von Fünfzig-Mark-Scheinen beſitzen und uns doch
nichts dafür kaufen. Jn Rußland werden jetzt täglich
für über 300 Millionen Rubel Banknoten in der Reichs
druckerei hergeſtellt. Aber ein einziges Abendbrot koſtet in
einem Moskauer Gaſthof je nach der Güte 1000 bis
3000 Nubel. So entwertet iſt das Geld! Auch bei uns
werden die Preiſe, wenn ſo weitergewirtſchaftet wird, bald
wrunghaft noch mehr in die Höhe gehen; und ſchließlich
e man nichts mehr bezahlen können, weil nichts mehr

i

Nun bekommt es die Regierung freilich mit der Angſt.
Das Nichtstun, das der Staa belohnt,nimmt überhand. Jn Berlin allein haben wir bald 200 000
„Arbeitsloſe“, während ganz in der Nähe, in dem Braun
kohlengebiet von Senftenberg, nicht genügend Arbeiter für
den ganz leichten Tagbau aufzutreiben ſind, der die Reichs
aup ſtadt von der Kohlenot erlöſen könnte. Die Faulenzer
nd die Herren von Berlin. Wenn ſie dann noch von den

Spartakiden acht Mark „Demonſtrationszulage“ für
Straßenumzüge erhalten, alſo für einen Bummel von
wenigen Stunden am Tage, ſo ſtehen ſie ſich ja viel beſſer
als bei ehrlicher Arbeit, und dafür ſind ſie dann auch
bereit, jede beliebige Regierung zu ſtürzen. Darum will
die Regierung ſie nun hinauskomplimentieren. Es ſollen
nur noch zwei Wochen lang die Arbeitsloſengelder unter
o gezehlt werden; von da ab nicht mehr an die

igen, die erſt während des Krieges zugezogen ſind und
nicht wieder in ihre Heimat abreiſen oder ſonſtwo Arbeit
annehmen wollen.

Das iſt, wie alles, was dieſe Regirrung in ihrer
ewigen Angſt vor Unpopularität tut, etwas halbes. Gegen
das Nichtstun, an dem Deutſchland zugrunde geht, hilft
nur ein entſchiedenes Vorgehen, das Arbeitsloſe von
Arbeitsſcheuen reinlich ſcheidet und das die Arbeitsloſen-
unterſtützung nur unter Verzicht auf die Freizügigkeit
gewährt, ja unter Verzicht auf eine beſtimmte Art Arbeit.
Unter dem „alten Syſtem“ waren beiſpielsweiſe der Be
amte und der Offizier durch Gehalt und Penſion gegen
Arbeitsloſigkeit geſichert, konnten ohne Verſchulden nie ihre
Stellung verlieren und hatten zum mindeſten Anſpruch auf
ihr Ruhegehalt: aber dafür mußten ſie ſich auch wider
ſpruchslos verſetzen laſſen und jede Arbeit annehmen, zu
der ſie befohlen wurden. Dasſelbe muß für Arbeiter
durchgeführt werden. Solange noch irgendwo in Deutſch
land Arbeitermangel herrſcht, dürfen an anderer Stelle
Nichtstuer und Herumlungerer keine Unterſtützung erhalten,
die doch nur aus der Beſteuerung der Fleißigen ſtammt.

„Sozialismus iſt Arbeit!“ Von allen Anſchlagſäulen
hat uns dieſes für die Wahlagitation beſtimmte Plakat der
NovemberRPogierung gegrüßt. Aber in Wirklichkeit
hat der Sozialismus uns bisher nur Faul-
heit gebracht, die aller Laſter Anfang iſt eine mo
raliſche Verlnmpung von ungeheuerlichem Umfange. Die
materielle Verlumpung durch den Nullſtundentag wird
noch folgen. Daß wir bei dieſer Regierungskunſt noch
nicht verhungern, verdanken wir einſtweilen nur noch den
Vorräten, die in ſchier übermenſchlicher Anſtrengung das
deuiſche Landvolk der Schoſſe abgerungen hat. Wenn
es aber keine Kohlen, keine Kleidnna, kein Werkzeug zum
Entgelt bekommt, dann find wir reif für die Aasgeier.

Der Dienſtbetrieb im Volksheere
Einer der erſten und wichtigſten Schritte der Revolution war

es, den Offizieren Rang und Autorität möglichſt zu
nehmen und die Regelung des Dienſtes Soldaten räten
u übertragen. Der „H rGehorſam“ ſollte verſchwinden,

icht und Ehrgefühl ſollten die bisherige Diſgziplin erſetzen.
freie Soldat konnte ja keine Vorgeſetzten über ſich dulden.

Wie es bei dieſem Zuſtande hergegangen iſt und wohl noch
e e folgende kurze Zuſammenſtellung von Weobach

einem beſtimmten Truppenteil in der Nähe Berlins,
der übrigens angeblich noch verhältnismäßig gut iſt:

1. Der BataillonsKommandeur hat natürlich nicht s zu
ſagen. ſeine Vorſchläge werden vom S.-Rat geprüft und je
nachdem genehmigt. Ob aber dieſer Befehl alsdann von den
Kompagnien ausgeführt wird, hängt von den S.Räten der
Kompagnie ab. Wenn ſie nicht wollen ſo unterbleibt es.
Die S.-Räte ihrerſeits ſind aber auch nur Schattenweſen, denn
ſie hängen einfach von ihrem Truppenteil ab. So kam
es vor, daß eine vom S. Rat angeordnete Unterſuchung wieder
aufgehoben wurde, weil die Truppen mit Abſetzung des S. Rates

2. Exerzieren und Ausbildung gibt es nicht.
Die Leute liegen bis in den Tag hinein im Bett, dafür komenen
ſie nachts um ſo ſpäter heim. Selbſtverſtändlich fahren ſie auch
ohne Erlaubnis in die benachbarte Stadt. Einſchreiten des
S-Rates unmöglich. Da Kommandierung zum Wach- uſw.
Dienſt ausgeſchloſſen iſt, müſſen Freiwillige herhalten,
d. h. gegen Gewährung einer „Dienſtzulage“. Aber krotz
ihrer iſt es oft ſchwer, auch nur die Leute zum Wachdienſt auf
zubringen.

8. Das Heeresgerät, Bekleidung uſw. verkommt, weil
niemand es ſachgemäß behandelt. Außerdem iſt Diebſtahl
und Zerſtörung an der Tagesordnung. Bügel und Zaumzeug-
riemen, wollene Decken, Sitzleder der Sättel ſind beſonders be

dann einſtweilen. Der Diobſt
Tage. So wurden eines Ta
platz von der Polizei zwei Leute mil zwei vollſtändig geſchirrten
Pfren angehalten, außerdem ein Ziviliſt, der behauptete, ein
Pferd von einem Unbekannten gekauft zu haben.

5. Von den Weihnachtsurlaubern, die am 28. De
zember 1918 zurück ſein ſollten, fehlten nach ſechs Tagen noch
20 Prozent. Strafe die Uecverſchreitung gab es nicht.

r Ehre der oldaten-Räte muß geſagt werden,
daß ſie ſelbſt größtenteils von der Sache genug haben.
Ebenſo verdient es hohe Anerkennung, daß die Feldwebel ſowie
die Schreiber beim Bataillon voll ihre Pflicht tun und mit den
Offizieren zuſammen arbeiten. So wird wenigſtens ein voll
ſtändiges Chaos verhindert. Daß das neue Syſtem völlig verſagt
hat und zu Demoraliſation, militäriſcher Ohnmacht und Lodderei
führt, außerdem wahnſinnig viel Geld koſtet, ſcheint ja nun er
kannt zu ſein. Der Erlaß des Kriegsminiſters über dig S. Räte.
Grußpflicht uſw. ſtrebt ja wohl eine Beſſerung an. Freilich iſt
in dem Erlaß alles noch auf den Ton geſtimmt, nur niemand
wehe tun, außer den Offizieren, die natürlich den
Woeoſismus haben mſſen, jede Entrechtung und Kränkung (die
Entfernung der Achſeſſtücke iſt eine ungeheuerlich- Kränkung)
ruhig hinzunehmen. Wir wollen warten, wie das Volksheer ſich
dem Grlaß des Kriegsminiſters fügt und was dabei heraus

Siegreicher Vorſtoß in Poſen
Bromberg, 28. Januar. (Amtiſich.)

Gegen 5 Uhr nachmittags griffen die Polen in einer Stärke
von etwa 200 Mann Wilhelmsdorf an. Sie wurden ab
gewieſen und bis Paulinag zurückgeworfen. Paunling wurde
angegriffen und unter Zurücklaſſung von zwei Maſchinengewehren
und Munition zogen ſich die Polen fluchtartig zurück. n der
Gegend von Netzſeld erfolgreiche Patrouillentätigkeit. Jn den
übrigen Abſchnitten herrſcht Rube.

Schleswig-Holſtein fordert erweiterte
Vollmachten

Die proviſoriſche Provinzialregierung SchleswigHolſteins
hat an die Reichsregierung eine Eingabe gerichtet, in der ſie
folgende Forderungen ſtellt

1. Weitgehende Vollmacht, mit den maßgebenden dänfſchen
Perſönlichkeiten Nordſchleswigs und Dänemarks zu
verhandeln.

2. Vollmacht für den Ernähernungskommiſſar für
SchleswigHolſtein bezüglich der Ablieferungspflicht der Dänen
in Nordſchleswig, fowie der dem Ernährungskommiſſar zufallen
den Aufgaben in den übrigen Teilen der Provinz.

3. Anerkennung der proviſoriſchen Regie-
rung Schleswig Holſteins unter unbedingter Wahrung
der Reichſseinheit und Berückſichtigung der weiteren Ent
wicklungsfähigkeiten dieſer Provinz.

Wie wir hören, ſind Vertreter der proviſoriſchen Pevvingial
regierung zu Beſprechungen mit der Reichsregierung in Berlin
erſchienen

Friedensſchluß im Kpril?
Amſterbdam, 28. Januar.

„Daily Mail glaubt, baß die Friedenskonferenz die Frie
dens bedingungen zwiſchen Mitte und Ende März
zur Ratifikation durch die verſchiedenen Regierungen fertiggeſtellt
haben wird. Jn dieſem Falle würden die deutſchen Dele-
gierten Anfang April aufgefordert werden können, nach
Paris zukommen, um den Frieden zu unter
zeichnen.

Die Kriegsentſchädigung
Bafel, Januar.

Präſident Wilſon ſteht nach einer Lyoner Meldung nach
wie vor auf dem Standpunkt, daß man von Deutſchland nur
Erſatz für tatſächlich erlittene Verluſte erwarten
dürfe. Allen Mehrforderungen ſetzt Wilſon Widerſtand ent
gegen, da er weiß, daß Deutſchland ſolche nicht erfüllen
kann.

S

Ruhe in Wilhelmshaven
Aus Wilhelmshaven erfährt ein Hamburger Blatt: Von

der Wilhelmshavener Funkenſtation ſind folgende Funkſprüche
ausgeſandt worden: „An Staatsſekretär Noske, Berlin. Ruhe
in Wilhelmshaven wiederhergeſtellt, Eintreffen
in Berlin Freitag. Kuhnt.“ Und an A.- und S.-Rat: „Ahl-
horn. Lage klärt ſich. Einzelne Unſtimmigkeiten werden im
Laufe des Tages beſeitigt. 21. Rat von Wilhelmshaven.“

d

Polniſche hHinterliſt
Bromberg, 28. Januar.

Leutnant Rogalla vom 14. Jnfanterie- Regiment
iſt im Laufe von Verhandlungen, die er als Parla
men tär mit den Polen bei Thure führte, mit Gewehr-
kolben erſchlagen worden. Jm ſchwerverletzten Zuſtande,
aber noch lebend, wurde er in das Schubiner Lazarett ein
geliefert, wo er inzwiſchen geſtorben iſt. Wie dazu noch
mitgeteilt wird, erſchien am folgenden Tage in dem Lazarett
ein polniſcher Matroſe, um ſich zu erkundigen, ob das
„Schwein“ noch am Leben fei.

Jn der Waffenſtillſtands-Kommifſion Spaa
wurde die Frage der Lebensmittel-Transporte der
Entente über Danzig nach Polen geklärt. Danach will die deut
ſche Regierung die Durchfuhr geſtatten, wenn die beſchleunigte
Rückgabe des zur Verfügung geſtellten Eiſenbahnmaterials ge-
währleiſtet wird. Es wurde um Aufklärung gebeten, ob die im
Auftrage der Amerikaniſchen Waffenſtillſtands Kommiſſion nach
Danzig kommende polniſche Lebensmittel- Kommiſſion ſich nur
um die Lebensmittel-Transporte kümmere. Da angenommen
wird, daß dieſe national-polniſche Propaganda zu
treiben verſuchen wird, haben die deutſchen Vertreter um ſchrift
liche Aufklärung der Tätigkeit dieſer Kommiſſion gebeten.

Provinz Sachſen
Großthüringen und Regierungsbezirt

Aus Anlaß der in letzter Zeit mehrfund in der Oeffentlichkeit erörterten See
thüringiſchen Staaten zu einem einheitlichen Staon klein
Thüringen unter Einbeziehung des Regierungsbezirke é Cig
vereinigen, hat der EvangeliſchSozigie Preßverband rfur
Provinz Sachſen den Herrn Landeshauptmann Frhen für
mowski zur Klärung der wichtigen Angelegenheit v. Viſl
Meinungsäußerung gebeten, der wir u. g. folgendes um e

getr

Ge e w.Mittel, die deutſche Kleinſtaaterei zu beſeitigen d wo

den Plan, den

werden. Durch eine mehr als hundertjährige gen erhode
voll bedeutſamer Entwickelungen J dieſes

nni r

un

en
ſeinen dieſſg

Gegenſtand

g Oeweſer
verſtändüich. daß die Kreistage der Kreiſe giegen tag
Schleuſingen, trotzdem ſie rings von thüringiſchem G.

ihre Einverleihn

zu ſchaffen. F
de durg die Kurie ſſchen Laree e w

Serrifen wird, bedeuten. ger Weſt
t

Beeſenlaublingen, N. Jan. (Auch ein
ettel.) Bei den vier ungültigen Stimmen eKah lag ein Zettel mit folgender Aufſchrift bei:

uſgeſindel will jetz regiren
deutſche Kräpelſ kaffern gleich,
W Uns Unſern König wider

erſteht ein herlich reich
nich ſoein wolkekukukſjudenhei.n
Jche und vil Arbeider ſeens ſchon ein.

pk. Ronneburg, 26. Jan. (Fur Wahl.) Jn der R
dorfer ſächſiſchen Gemeinde iſt bei der Wahl zur Rationalver
ſammlung der ß ſeltene Fall vorgekommen, daß alſe
gältigen Stimmen (88) auf eine Liſte, nämlich die da
Deutſchnationale n, gefallen ſind.

Jlſenburg, 26. Jan. (Erſchoſſener Wilderer)
Jn der Gegend des Scharfenſteins wurde der Arbeiter Schwengie
aus Jlſenburg vom fürſtlichen Förſter Brandes beim Wilden
erſappt und geſtellt. Als ſich ler zur ſehte, gal
der Förſter einen Schuß auf ihn ab; die Kugel drang den
Schwengler in den Hals. Er war ſofort tot. Der Förſter hat
ſich ſofort dem Gericht geſtellt.

Volkswirtſchaft
Elbſchiffahrtsbericht

Nachdem im vergangenen Jahre faſt durchweg ein ſehr g.
ringer Waſſerſtand vorherrſch:e, der an die trockenen Jahre 100
und 1911 erinnerte, trat im r infolge erheblicher Nieder.
ſchläge eine Beſſerung ein, aber nicht anhielt. Seit dem e 76. Januar fällt das Waſſer wieder langſam. Es iſt der Magde z

burger Pegelſtand 1,47 Meter. eDurch Eisgang war in dieſem Winter die Schiffahrt ch r 7 S
behindert geweſen. Der Güterverkehr iſt leider ſehr ſchwach. Wenn 7
auch Verladeaufträge nach Hamburg, Lübeck uſw., beſonderz
in Kaliſalzen, Briketts vorliegen, ſo wird die Uebeu e.
ſedrusg dieſer Güter auf dem Vahnwege von den Gewinnuag- t
bezw. Erzeugungsſtellen nach den Umſchlagsplätzen gerade g.
u unmöglich gemach' einerſeits durch die Abgabe der2 okomotiven gemäß »em Waffenſtillſtandsvertrag, anderer 75

ſeits aber, und das t
währenden Streiks, die

iſt der Hauptgrund, durch die fort
den geſamten wirtſ haſt

lichen Zuſammenbruch als bevorſtehende Tatſache

erſcheinen laſſen. tKahnraum iſt in überreichem Maße vorhanden. Frfolge der
vorher geſchilderten Umſtände müſſen die Sarg meiſten
wochenlang leer an Land liegen, ehe ſie Ladung finden
können. Wenn auch die Frachten den Friedensverhältniſſen an
gemeſſen als hoch angeſehen werden müſſen, ſo kann von einer
Rentabilität der Schiffahrt doch keine Rede ſein.

Das Berggeſchäft von Hamburg, Lübeck uſw. nach der
Mittelelbe iſt nach wie vor ſehr flau, da ufuhren fehlen.
Man hofft jedoch, daß das laufende Jahr endlich die auch hierfür
ſo lange Zeit ſehnlichſt erwartete Beſſerung bringt. Es ſei noch
darauf hingewieſen, daß die Beſtimmung, wonach die Schiffer be
rechtigt waren, während des Krieges infolge des Leutemangels
auch mit uhgenügender Bemannung zu fahren, von der Kanal
polizeiverwaltung Lübeck für den Elbe--TraveKanal mit Gülng
keit vom 23. Januar 1919 ab auf gehoben worden iſt.

Unſere Zuckerrübenproduktion in Gefahr. Der Vorſtani
und Aufſichtsrat der Zuckerfabrik Camburg hat an das Reichs
ernährungsamt eine Eingabe gerichtet, in der die gegenwäriigt
ſchwere Lage der Zuckerfabriken und des Zucker
rübenanbaues geſchildert wird. Schon diesmal ſeien viel
fach auf den Morgen nur 50 Zentner Rüben gebaut worden und
wegen des Mangels an Arbeitskräften habe ſich da
Rübenroden bis Mitte Januar 1919 verzögert. Wenn nicht
billige Arbeitskräfſe in ausreichender Zahl zur Verfügung ge
ſtellt und der Rüben- und Zuckerpreis der Zeit entſprechend er
höht würde, könnte die Fabrik für die diesjährige Kampagne die
ſeitherigen Rübenbauer zum Anbau von Rüben nicht verpflichten.
Eine zweite Hampagne mit ähnlichen Verluſten wie die gegen
wärtige könne die Zuckerfabrik auf keinen Fall überſtehen. Ge
fordert wird auch in der Eingabe, daß die gus Rüben erzeugten
Futtermittel den Rübenbauern reſtlos zurückgegeben werden.

Der Deutſche Jnduſtrierat hält am 3. und 4. Februar in
Jena eine Tagung ab, die ſich mit allgemeinen wichtigen Fragen
beſchäftigen wird. Man erwartet über 400 Teilnehmer aus allen
Teilen Deutſchlands.

Gewerkſchaft Gute Hoffnung in Großkayng. Gewerk
ſchaft Leonhardt in Großkayna. Die beiden Gewerkſchaften, von
denen die erſtere das Eiſenerzbergwerk Rudolph II, die letztere
die Dachſchieferzeche Leonbardt ausbeutet, ſind in das Handels
regiſter des Amtsgerichts Weißenfels eingetragen.

Verantwortlich: Helmut Böt tche r.
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buxus- n Gehrauchs- Porzellane aus den Kol. Fabriken Meissen u. Berlin
sowie Rosenthal-Porzellane empfiehlt billigst

Louis Böker, derherit.]
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Veterinäre, Spereit ſind ſich für den S 1u Oſt rg Grenzſchut baldigſt melden beim S R 0 I l n 9 J
l eraloberveterinär Broſe, S

inär des IV. K. Magdeburg, Speter r o IV. A. K. Fürſt Leopoſdſtraße,

w 9 v v 27 J v D J 2 F SStellen Angebote M

eneralkom e hriaſchule Zimmer 42.

ür 600 Mrg. große intenſive Rübenwirt

e n a
nrit ge ſprüchen an ZJ rriwin, Berlin W 8, Charlottenſtraße 56. e Telephon 3709 und 1605.

20 Leuten wird ſofort jedeel Gefällige Angebote mit Koſort S für Tag und N a C h t unck auf jede E n tfe rnun C

d ader 1. April geincht, eigene Schafbaltung nicht

et Rittergut Bendeleben a. Kyffh. S

f ee ſchaft mit elektr. Betrieb, Vieh u. Pierdez,n ganten aareaete Auto- Zentrale

e en S
Euche zum valdigen Antritt zuverläſſigen, ledigen,
ilercu Mann für Hofarbriten

rungen erbittet e fürGutsberwaltung Vergfarnſtedt, mit erstklassig ausgestatteten Luxus wagen

von verheiratetem land wirtſchaftlichen Inſpektor S7 g I T t 7 F rn fa J ten

ofmeiſter vorh.) Streng ſol. Bewerbver, ſich.

rich Riemannreßmeiſter 1

ſreier Wohnung und oft Zuſchriften erbittet

Poſt Oberfarnſtedt (Kreis Querſure). Hlochzeiten, Kindtaufen und Visiten etc. etc.

C

vrivaten Haushalt zum 15. März evt. 1. April ds. Js. v

r 4 Buchführung, wollen ſelbſtgeſchr. Lebenslauf,

allenſtrohpreſſen zum ſofortigen S all e 4n leſncht. ne Angebote mit Gehalts- 2 o

S 8üneh. Torgan a. E.

in Aufſeher S UTO- Ved zEin Aufſeher

Schk SZücht. Schäfer

„„Gefällige Angebote mit Gehaltsanſprüchen, 777 m 7 7)7 hſebenslauf nebſt Bild ſind unter Z. 981 an die S v Co e deieſtelle dieſer Zeitung zu ſenden. ehee 2ZWirtſchafterin, Bekanntmachnun T5. Fürs oder L. April eptl. auch früher ſuche suche für 2 iunge e a 7 9 t re enete en I a e betreffend Höchltpreiſe für Eiſen Stadt uns Watzenſinter. 70b gahren elbſtändig im Kochen Backen und Einmachen, in meinen Wirtſchaften Nr. F. R. 1080/12. 18. K. R. a. zen
h e gehen atte e en gen Zrftrage des Reichsemts for die wirtſchaftlite Denobitmadung vird d

ißig ichtig i f ordnet: er ſuchen zu Oſtern w Mamſells, n Die auf Grund des Erſuchens des Kriegsminiſteriums, Kriegsamt vom 168. Juni ecinet Staben-, Haus. u Küchen. per angegebm W 1917 Nr. Bet. 848 6. 17. K. R. A. erlaſſenen Bekanntmachungen der Militärel r in mädchen ne ſof ieer gang mit ſann, J befeblshaber, betreffend Höchſtpreiſe für Eiſen und Stahl Roheiſen und n
Guter Schulbildung auſ a Paleke. Ter en I zu i Anſangegebau. Halbzeug und Erzeugniſſe aus Eiſen und Stahl gewatzt oder gezogen) ſowie die

itittlerin, Leipziger Str. 75. vom 10. Auguſt 1918 treten mit Wirkung ab 1. Januar 1919 außer Kraft.
äßige S Bevorzugt mittelgr. tmachung b treffend Höchſpreiſe für Walzenſinter Nr. P. 750 8. 18. K. R. A.heuer und Hünehener gute emg Stegenver: J Wirnchalt un et I rtannimachung d treff z s 7

ich 6 Lrituns d. Jnbabers. ird die Wirkſamkeit Verträgen, die zur Zeitx Durch dieſe Aufhebung wird die Wirkſamkeit von gen, die zurwie Welehalt. Suihe zum r Wärs u des Beſtehens der feſtgeſetzten Höchſipreiſe abgeſchloſſen worden ſind, nicht berührt.

a 4 2 Lief lWuctere r. 87. t St t in ſolchen Verträgen der Preis durch den jeweils zur Zeit der Lieferung gelre u ä, be Höchſtpreis beſtimmt. ſo tritt an die Stelle des Höchſtpreiſes der zur Zeit

Z i ür Li i cke der Ausführliches, junges welche ſchneid dt der Lieferung angemeſſene Preis. Für Lieferungen, die zum Zweckea a r und Beguſgchug Lon mer Geſuche rung von Notarbeiten im Sinne der Verordnung des Reichsamts für die wirt
a chen 10. i2jähr. -indern üver ſchaftliche Demobilmachung Nr. II 190/18. D. M. A. vom 21. November 1918

zum ſofortigen Antritt Diner ſändl I Hnusbali. Hobe Vergurng nach ü ürfen keine höheren Preiſe gefordert oder gezahlt werden als
ſpäter Seleſtrerſorger Meldungen Mietsabſchluß en der mie Auszuführen ſind dürfe m rmit Bild, Zeugn. u. Gehalts die im letzten Vierteljahr 1918 gültigen Höchſtpreiſe.

EFriedriehswerth Thür

3 1. April ev. ſpäter eine 44el Wendenhof, anſprüchen an a Berlin, den 5. Januar 1919.icheln, Bez. Halle. Frau Von Helldorff, 46 zimmer Voynung Kriegs-Rohſtoff- Abteilung. schwarz, weiss, farbig,
e Querfurt Prov. Sachſen Hauſe mögliche Sugdt Wolffhägel. moderno, wascheehte

eher verm e Muster.Stellen Seuche e d Elektrische Licht- Speisezimmer H. Sohnes Nachf,
mniiininniunmmunnunmnmnmnnumnummnmunnme Student möbl. zimmer tierrenzimmerſucht A. F. Ebermann,Garde Feld Frtillerie Offtzier, e e und Kraft-Anlagen mee alea. S, GrSteinett 81

Ahre, 1,81 groß, kräftig, evgl., nicht unvermögendö, S ſtelle dieſer Zeitung führt aus Schlafzimmer
ans dem Felde zuräc, anfmitteigroßem Gute wie Ernst Viesweg, lieiststr 40 Küonen

r

resse Auswahl echluß Stelle als e Jimp Aubelsbar. Grosse Ausstellurg von Beleuchturgskörpern. n en nene u S d t
öglichſt r m—2—5 —2 reicher Ausführung für Militär Zivil SportEl n 5 cht. Geſl. Angebote an Möbelfabrik E.9 eve. 9 u Oberregickungerze

wird Stelle, wo ſpätere Einheirat oder Körner. Magdeburg,a nicht ausgeſchloſſen. Seſl. Offerten e e e
Z. 977 an die GSeſchäfteſtelle dieſer Feitung verkäufe J

III

Landwirtsſohn, 16 Jahre, groß und kraftig, verlä idie r e e en a wuchererſtr 18guf größerem Gure. Hat ſich in väterlicherolar Wiriſchaft praktiſch ſehr betätigt und ſeit
Liebe zum Beruf. Halleſche Kegend vevorzugt. Näheres im

bote unter Z. 978 an die Geſchüſtsſtelle dieſ. Zeig. Baubüro Wuchererſtr. S,
de für meinen Sohn, W Jahre att Landwirtſchaits Baumeiſter Fahro.

Inhb. Richard Ziemer,
Zum Anuſchlagen für Schnürſenkel liefere ich Halle a. S. Alter Markt 2.

preiswert alle Qualitäten

Eiſengaru-Erſatzmateriglien

Otto Rasch,
Band nnd Litzenfabrik,

Annaberg i. E. und Bärenſtein (Bez. Chemnitz).

T WSchnürſrukel-Fabrikanten! heit na ne haehf

Reinigen. VUmsetzen u.
Keparieren sämtl. Oefen

führt sachgemaäß aus.
Kachellager für neue Oefen,

Friedrich Kudioft. Lanävirtsehaltl. Begister,
Töpfermeister, Alter Markt 18. zirka 1000 Schematg,

Preisbuch mit Vorlagen
ſtehen koſtenlos z. Verfügung.

ift durch mich zu verkaufen.

Wer Sniägrr ee rigung, welver g Sehr in
mat oder orl er. weheren Ausbisins Pifhmgſchine zu verk.

Stellung in einer Wi Wesſcheiderſtr. 26, III T Preiswert u. gut Zoen. er Sleinr beeiwas Heuung im einer rtſchaft 9 t kaufen Sie sämtliche obis Bez. dalen E. Rienter. Wegen Todesfall Kaufgesuche Kl. Haus Unterzeuge u Strump. waren Vermietungen
Wegen Verkauf meines zu ver mit Garten od. etwas Feld in dem ervlen SperialgesedättGutes ſuche ich für meinen b zu kaufen geſucht. Off. erb. Gr Laden m Ladentnergehilfe, Wirtſchafter, es Aobe S kaufen. Motorrad Haak, Radewell h. Schnee Hachf., M Caden m. Ludenſt.

an ſoeben vom Mil e ehe Masdebursgerur. 84, vt. möglichſt mit Bereiſung zu mmendorf, Talftraße 6. er Kteimir. i. Weer i8äs. iwat S rthie n fus
laſen ſucht Stellung el ts

kaufen geincht. Off. untertat Gute oder enendiee Stellung. Kochherde e an Karir Smohking, Mehrere Kutogaragen,r c grau och n geg. Sigllen in en Größen i e rase Aue lter r mit einer Wohnung zu vermieten., Da voch im

y ngebote an mich erb. t unr e J Lindenhahn O riß n au zu g erien unter Z. 973 an Bau können Wünſche berückſichtigt werden. Gute Einfahrt
Beiersdorf b. Grimma i. S. Königſtraße 8. Geſchäſtsſtelle dieſer Zeita. die Geſchäſtsſtelle d. Ztg. Tag und Nacht frei. Näberes

W. Goppert, Seebenerſtr. 40



Walhalla S ab Freitag den 31. Januar 1919 Menrueheäorhräte Apollo Den

x S S S Hichieh rinin Alte Promenade IIa. I Feeeesen. neRomantik.
Modernue Dichter.Inkognito. winn& ſeiruit.S nmeldungen anOperette von Rud. Nelszon, G Stange, Schnſſtr.ArSSS Eingang an der Univerſität.Aparte Telepbon 2597.t cKrawatten

in allen Formen. IHandschuhe ü t ein Leder. Seide, Stoff. Monumental!-Häto, Sehirme, Stöcke. Filmwerk zum Umpressen, Färben u. Umarbeltg,naeh den neuesten FormenEngwelkedergräger. Eine Kunstschöpfung nehmen schon jetet anGelt- u. Damen kasehen. vnvergletehnieber p etzsche 3 OelkerPlättwäsche wird zu

Dauerwäsche W vouteit. Telephon 25572. Lolpoiseratrauge ipräpariert. e
G. Liebermann,

Geistatrasse 42. v Sprechstunden bis I. April

Stadt- Theater k. De WKopneretag, a S V J 3 nur II Uhr.nf. 6 Ende geg 9 Uhr
Nur ein Traume r

Luſtſpiel von L. idt a Dr Graeuin ho822 2 titag
Veber unsere Kraft II.nun h c 2 t Kinderarzt, MartinsbergLiedtkelebr. Bethmann SparheizplattenWerkstätten u auf die glühenden Kohlen zu legen, erzielen hiz
für Wohnungskunst 409 o SHeizerſparnie. Stück 2.80 im HalleT u r Th. Sterz, Leipzigerſtraße 831le u (Torgen ſetzſer ſag Die Favorinn des Tnronfoigers Funne, Welnerſtreſe z

S M. Kopsoh, Mühlweg 29Lunstgewebe e e r e e ſowie in Nietleben beiW e e e Paul Heydenreich, Fernruf Halle 630Ktelle, Feppiche, Garäinen. S i ab Freitag, den 31. Januar 1919 u

w Pfund-Anleihen,Au- und Verkauf von Stücken und Kuvpong,
Argentiner Braſilianer Chilenen,
Chineſen Rumänen Ruſſen u. g

C 9 O. B. Calmann., Hamburg.Donnerstag, d. 30. Jan., Sefſenmiher vorttnn l. baren n

Großes Extra- u T von Frl. Pr. A. Gosenhe AbendkurseMilitärkonzert S Brua Morena „Die Frau als Z 8 bis 10 Vv 2 44 Den Vorſiausgeführt vom Staatsbürgerin zegierung.in 7 66 it Ausſprache D 5 Ue n und die Probiermamsell ehe MöbelC e

(Streichmuſik,

R 57 i. Uhr Gemeindehaus Reiche ai Belege Sieg Eine teutlische Komödie in 4 Akten. Sobenzollernſtr. 11. Männer Staatenau
Dienſtinbiſanums des und Frauen ſind eingeladen. sind StimmenzObermnſikmeiſters Eintritt 20 Pfg. Veranſtalter:Karl Steuer s

Bee ar n ncht ann,-Eintrittspreis i Mr Bekanntmachung. r edie Porſon. Abonnement reis der Männerabendeauigehoben. Volt-Panerama Nr. F. R. 980/12. 18. K. R. A. des oberen Bezirks der J Zu zwangloser Bosje zlegen.
Paſtor M tig g t anIm Auftrage des RNeichsamts für die wirtſchaftliche Demobilmachung wird hen eegetgiude Gaſtor tignnegergroterſe z 3.

Gr. Ulrichstr. 415 I. folgendes angeordnet. —s Möbelfabrik ausſchuſſeWelche Woche v. 26. 1. bis 2. 2. 19. Artikel E. ſammlungDame oder Herr iſt gewilli, 1. Fall tinn In dem durch die Nachtragsbekanntmachung Nr. W. I. 57/10. 18. K. R. A rin erteilt Unter V Nauptmann, Unſchten
J jungen Soldaten Konzert Jerusalem. vom 1. Oktober 1918 e 8 2 der Bekanntmachung Nr. W. M. 57/4. 16. in Stenographie, K. Vries à T
zither zu lernen Nachricht j II. Bayern K. R. A., betreffend Beſtandserhebung von tieriſchen und pflanzlichen Spinnſtoffen Stolze Schrey. Angebote a. 200Musterzi
Dberen Garmin cher (Wolle, Baumwolle Flachs, Ramie Hanf, Jute, Seide) und daraus hergeſtellten mer Z. 972 an die Ge J eFlieger Franz Chemnitz kirehen. i z allen e en ſchäftsſtelle dieſer ZeitungFea 14 (Sicherheitskomp. Garnen und Seilfäden vom 31. Mai 1916 fallen in Gruppe 3 A die Worte: ee ä e „und der Nachtragsbekanntmachung Nr. W. I. 3000/6. 18. K. R. A. DeThaltassie. e vom 23. Juni 1918 Die glückliche Geburt eines gesunden vſehten tDienstag. d. 4. Februar. abends 7, Uhr fort.

Artikel II. ö hTWanzspiele von Dieſe Bekanntmachung tritt am 5. Januar 1919 in Kraft. Töchterchens n
Berlin, den 5. Januar 1919. beehren siob anzuzeigen dauptquaRuth Schwarzkopf KriegsRohſtoff Abteilung. Rechtsanwalt Dr. Strasser cWVolffhugel

a ä äh e den und Frau Margarete Strasser.SGsriseh-Orehester. Ritter Fiagel. Bekanntmachnun NNisleben (Fankstr. d. Januar tigKarten Mk. 4.10, 3.10. 210. 1.05 bei Heior. Hothan. Nr. F. R. 835/11. 16 K. R. J, g

re M aS Jm Auftrage des Reichsamts für die wirtſchaftliche Demobilmachung wirdReichshof z u e Artikel I.Alte Promenade 6 Alte Promenade 6. Die Bekanntmachung Nr. H. I. 59/6. 17. K. R. A., betreffend Verſorgung Dank.
des Heeres mit Nadelſchuittholz, vom 31. Auguſt 1917 teurenHonnerstas. 30. Jan. 7 Uhr tritt außer Kraft. h e Weee4. Sonderabend. Artikel II. allen denen, die ihn zur letzten Ruhe bee e e hen e eleeee Aeerrn maerlen vatta88180 9 pern- S Berlin, den 5. Januar 1919. aussprechen.

4 KriegsRohſtoff- Abteilung. Besonders sei dem Männergesangverein zuOstrau für den schönen Grabgesang, demWolffhügel. Verein „Eintracht“, den Beamten und Am

iele Bekmn t e en1all 070 W (7 T le e e aunntmachung Follegen tur s in Uebevoler Weise zuge
Nr. F. R. 170/1. 19. K. R. A. M aàäaechten Kranzspenden herzlich gedankt,

obere Leipziger Straße 52 Im Auftrage des Reichsamts für die wirtſchaftliche Demobilmachung wird I an gueh dem Herrn Superintondert
folgendes angeordnet: Gueinzius für die tröstenden Worte im

Donnerstag, den 30. Januar 1919 Artikel 1. Hause und am Grabe.
Höchſipreiſe, Melde- und Verkaufspflicht für Lederabfälle vom 19. Okttritt bis zum 31. März 1919 außer erſ f f Oktober 1918 Die tieſtranandon Hinterbliebenen

r e C Artikel II. frau Marie Laerm
Die Bekanntmachung Nr. L. 999/10. 18. K. R. A., betreffend Beſchlagnahme, Werben, den 27. Januar 1919

Dieſe Bekanntmachung tritt am 10. Januar 1919 in Kraft.

Berlin, den 10. Januar 1919. nebst Kindern.Tee-Gebäck Torte Kriege Dort vtellung.Wolifhbügel.
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Candeszeitung für die Provinz Sa

Halle, 29. Januar
Aenderung der Polizeiſtunde

p olizeiverwaltung gibt ſoeben eine Bekanntmachung
di u der die Polizeiſtunde neu geregelt wird. Gaſthäuſer

on jetzt an erſt um 1054 Uhr abends
dürfen jedoch während der Dunkelheit nur

der vorhandenen Beleuchtungs-
n. Die Verordnung ſchließt

er Weiſe einen glücklichen Kompromiß zwiſchen den
eiten der Kohlenknappheit und der harten Lage, die

ſomit in

irten aus der Lichtbeſchränkung erwächſt. Den
ut der Bekanntmachung teilen wir in der nächſten Aus

der „Hall. Ztg. mit.

wird

ne r
ar

t.

ummern
Verſorgung anderer Verbraucher

14

Magiſtrat veröffentlicht eine Bekanntmachung, in der
e beſtimmt

Während des

len
ech

Monats Februar gelten beim Ein
Kohlenmengen von den

ten die Nummern 27--34 als vorzugs-
Die Händler ſind verpflichtet, an ihre Kunden

roten

Zentner Briketts ohne Rück

Verbraucher ſind verpflichtet, ihren Bedarf bei

die für

Woche belieferten Mar
ochenmeldung an die Ortskohlenſtelle abzugeben.

rm Montag die

Einheitsſchule und Mittelſchule
Eine Entgegnucng.

wird in Nr. 88 der „Halleſchendieſer Ueberſchrift
ng' ein Artikel veröffentlicht, nach dem der

n Händler zu decken, bei dem ſie als Kunde ange-
d. Die vorzugsweiſe Abgabe von Kohle auf die noch

mmern iſt verboten.
den Einkauf des Sommerbedarfs aus

auen Kohlenkarten darf auch bis auf weite-
keine Kohle abgegeben werden.

in der
en gleichzeitig mit der

dieſtge Lehrer-
lin die Beſeitigung aller Standesſchulen (beſonders der Vor

ens vier Jahre
ſinder fordert.

und Mittelſchulen) neben der Einführung
umfaſſenden gemeinſamen Grundſchule für
Jn dieſer Grundſchule ſoll mit Rückſicht auf

einer min-

ginder der Arbeiter eine Ausleſe nach der Begabung nicht
ginden dürſen.

zunächſt ſei auf den irreführenden Gebrauch des Wortes
zjandes ſchule hingewieſen Es geht nicht an, die Mit

allein als Standesſchule zu bezeichnen. Heute ſind
ſe Schulen, einſchließlich der Volksſchule, Standesſchulen.

unft aber wird es überhaupt keine Standesſchulen mehr
die gemeinſame Grundſchule und die Schulgeldfreiheit

Zuk

ben,

Kunden bei dem Miſchhändler Bergholz, We

Beilage zur Halleſchen Zeitung

Nachbarſtadt Magdeburg beantragt, dort von Oſtern ab eine Mit
telſchule einzurichten.

Wenn es die Lehrerſchaft ernſt meint mit ihrer Forderung,
jedem Kinde die Ausbildung zu ermöglichen, auf die es ſeiner
Veranlagung nach ein Recht hat, dann kann ſie gar nicht da
gegen ſein, daß in der gemeinſamen Grundſchule nach einem oder
zwei Jahren die Kinder, die beſter begabt ſind, ausgeleſen und
in beſondere Klaſſen zuſammengefaßt werden. Warum das
Arbeiterkind dabei zu kurz kommen ſoll, iſt nicht einzuſehen;
denn auch dort wird es tüchtige Kinder geben. Den ſich lang
ſam entwickelrden Kindern ſoll der Aufſtieg durchaus nicht durch
dieſe Einrichtung verſchloſſen werden. Sie finden den Anſchluß
durch ſogenannte Uebergangsklaſſen. Die Schulfragen müſſen
in erſter Linie Angelegenheiten der Eltern ſein, ſonſt
beſteht die Gefahr, daß ſie zu Standesfragen der

Lehrer herabſinken. St.
Die Nahrungemittelverſorgung in Halle

Der Verkauf von Quark er am Donnerstog, den30. Januar 1919 auf den ſchen S ine die eingetragenen
burgſtraße 12,

und in der Verkaufeſtelle der Niemberger Molkerei, Ranniſche
ſtraße 20/21, an letzter Stelle nur vormittags von 8-12 Uhr
und nur für diejenigen Haushaltungen, welche in der Verkaufs
ſtelle der Niemberger Mollerei in der zur Kunden
liſte angemeldet ſind. Auf jeden Abſchnitt wird Pfund ch
gegeben. Die Abſchnitte ſind bis 3. uar ab zuliefern.

Städttſcher Verkauf von Honigkuchen in der Talamtſchule
im Anſchluß an die Keksverteilung am Donnerstag, den 80. Ja
nugr. Zum Kaufe berechtigt ſind die Jnhaber der Nummern der
Lebensmittelſcheine 24 501——28 600 vormittags von 8--12 Uhr
und die Jnhaber der Nummern 38 601-84 500 nachmittags von
2—6 Uhr. Für jede r eines Haushaltes wird ein Paket

zum e S r e ivorzulegen. ur Aeuntgueng der igunrg menabgezähltes Geld bereit holten
Städtiſcher Verkauf von ungariſchem Bienenhonig. Jn

der Talamtſchule kommt auf weiteres ungariſcher
Bienenhonig zum Preiſe von 16 Mark für das Pfund zum
Verkaarf. Gefäße ſind mätzubringen.

Konſervativer Verein. Am heutigen Mittwoch, den
29. Januar, abends 8 Uhr pünkktlich, findet im „Goldenen Schiff
chen“, Große Ulrichſtraße 37, eine Verſammlung ſtatt, in der über
die Wahlen und über die Bedeutung des 27, Januar geſprochen
wird.

Zur Ermittlung des Ergebniſſes der Wahl am 26. d. M.
wird der Wahlausſchuß am Sonnabend, den 1. Februar, vormittags um 9 Uhr zu einer öffentlichen Sitzung in dem Sitzungs
ſaale des Bezirksausſchuſſes in Merſeburg zuſammentreten.
Jeder Wahlberechtigte hat Zutritt.

Verbot der Verſteigerungen von Militärpferden. Wie
wir von zuſtändiger Stelle erfahren, finden Pferde-Verſteige-
rungen von überzähligen Militärpferden bis auf weiteres in
keinem Fall mehr ſtatt.

Notionaler Frauendienſt. Der letzte der Vorkräzge ur
Ei:rführung Ler Frau in die Politik findet an Donne Stag,

chſen, für Anhalt und Chaüringen.

Der Lebensmittelſchein iſt

Mittwoch, den 29. Jannar 199.

Glätte, die allzu oft ein Ausgleiten der des Weges kommenden
Perſonen, ihre Verletzung und eine Schadeserſatzpflicht des
Hausbeſitzers zur Folge wenn der letztere ſeiner Pflicht,
Aſche zu ſtreuen, vor ſeinem Hauſe nicht nachgekommen iſt.
Nur allzu dringend muß den Hausbeſitzern angeraten werden,
ſtets darauf bedacht zu ſein, daß die Fußzſteige vor ihren Häuſern
in gangfähigem, einen Unfall nach Möglichkeit ausſchliezen dem
Zuſtande ſind. Die Entſchädigung en, die bei fahrläſſiger
Nichtbeachtung dieſer Vorſichtsmaßnahmen unter Umſtänden an
W Perſonen zu zahlen ſind, können nämlich ganz er
heblich ſein und n häufig in die Tauſende von Mark,
wie viele Prozeſſe insbeſondere auch vor dem Reichsgericht
eigen, die in faſt allen Fällen zu ungunſten der zum Aſche
reuen Verpflichteten entſchieden ſind.

Scheckſchwindler. Jn den letzten Tagen hat ſich ein un
bekannter, etwa 30jähriger e Mann mit hagerem, ſehr
blaſſem Geſicht durch Ein zahlung von 300 Mk. fälſchlich auf den
Namen Max Knauth bei dem hieſigen Bankhauſe Reinhold
Steckner ein Bankguthaben einrichten laſſen. Die in dem dafür
erhaltenen Scheckbuch befindlichen Schecks führen die Nummern
83 576 bis 33 600. Der Unbekannte iſt in Begleitung einer etwa
28jährigen gutgekleideten Frauensperſon bereits in verſchiedenen
hieſigen Geſchäften geweſen, hat größere Wertgegenſtände ge-
kauft, dieſe gleich mitgenommen und als Zahlmittel Schecks aus-

eſtellt. Da er das kleine Guthaben bei der Bank aber alsbaldſelbſt wieder abgehoben hat, ſind dieſe völlig wertlos. Wer auf

angeführte Weiſe durch den Unbekannten bereits geſchädigt iſt
und wer ſonſt Angaben zur Ermittlung des Schwindlers und
ſeiner Begleiterin machen kann, wird erſucht, ſich alsbald bei der
Kriminalpolizei, Dreyhauptſtr. 4, Zimmer 38 oder 37, zu mel
den. Sollte der Schwindler ſeinen Kniff fortſetzen, wird um
fofortige Benachrichtigung der Polizei gebeten, damit beide Per
ſonen feſtgenommen werden können.

Große Diebſtähle hohe Belohnung. Jn der Nacht
um 28. Januar iſt in ein Zigarrengeſchäft in der Großen
lrichſtraße eingebrochen worden. Die bisher unbekannten Diebe

haben große Mengen Zigarren und Zigaretten erbeutet. Für
Ermittlung der Täter und Wiedererlangung der Ware ſetzt der
Geſchädigte eine Belohnung bis 400 Mk. aus.

3

Stadttheater. Heute Mittwoch geht Pfitzners Oper „Der
arme Heinrich in Szene. Donnerstag wird das Luſtſpiel „Nur
ein Traum“ von Lothar Schmidt unter der Spielleitung von
Adalbert Kriwat zum erſten Male gegeben. Jn den Hauptrollen
find beſchäftigt die Damen Hartmann, Grawi, Michael und die
Herren Rehbach, Kriwat, Teuſcher, Schur. Freitag wird Björn
ſons Schauſpiel „Ueber unſere Kraft“, 2. Teil, wiederholt.
Sonnabend „Lohengrin“. Sonntag nachmittag Fremdenvor
ſtellung zu ermäßigten Preiſen „Tiefland“, Sonntag abend „Die
Fledermaus. Die Leitung des Stadttheaters weiſt nochmals
darauf hin, daß ab heute Mittwoch alle Abendvorſtellungen
pünktlich um 626 Uhr beginnen.

Die Oper des Stadttheaters bereitet zurzeit die dramatiſche
Sinfonie „Jlſebill“ von Friedrich Kloſe vor. Der Komponiſt
wird vorausſichtlich der Erſtaufführung ſeines Werkes in Halle
beiwohnen. Die Oper wird vollſtändig neu ausgeſtaltet nach
Entwürfen von Fräulein Lickar tz.

erzielen Sio meist sehonJn jeder Schule werden dann Kinder aller
Auch die Mittelſchule wird dann keine Standes-

jule mehr ſein. Ein ſachlicher Grund, ſie zu beſeitigen, beſteht
ſerhauyt nicht. Während der hieſige Lehrerverein die Auf-
jung der Mittelſchule fordert, hat der Lehrerverein in unſerer

gbends um 8 Uhr im großen Hörſaal des Melanchthon tag uns
ſtart. Geleimrat Voretzſch ſpricht über den künftigen
deutſchen Nationalſtart und das Deutſchtum auf der Erde.

Aſche ſtreuen. Auf den Fußſteigen der Straßen herrſcht
jetzt wieder, als Folge von Schnee und Froſt, jene gefährliche

dafür.
ünde ſitzen.
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Amtliche Bekanntmachung.
Bekanntmachung.

Anordnung über die Verkaufsregelung bedarfs-
ſcheinpflichtiger Schuhwaren für die Stadt Halle.

Auf Grund der Burndesratsverordnung über die Errichtung
von Preisprüfungsſtellen und die Verſorgungsregelung vom
25. September und 4. November 1915 (R. G. Bl. S. 607, 728) und
vom 6. Juli 1916 (R. G. Bl. S. 673) wird mit Zuſtimmung der
Regierung in Merſeburg und der Reichsſtelle für Schuhver
ſorgung für die Stadt Halle folgendes angeordnet:

s 1. Die Verkaufsregelung umfaßt ſämtliche bedarfsſchein
pflichtige Schuhwaren, d. h. neues Schuhwerk, deſſen Sohle min
deſtens im Gelenk oder in der Vorderfläche gang aus Leder be

eht, auch wenn die Sohle mit Sohlenſchonern oder mit Halb-
ſohlen aus Erſatzſtoffen (z. B. aus Holz) bewehrt iſt.

z 2. Die Abgabe und Entnahme des in S 1 genannten
Schuhwerks iſt nach Maßgabe der nachfolgenden Beſtimmungen
nur in der Reihenfolge zuläſſig, in welcher die Jnhaber von
e hwedarfs ſchehen in Beſtell-Liſten (vergl. S 4) eingetragen
ind.

s 3. Die Jnhaber eines gültigen Schuhbedarfsſcheines ſind
ohne Rückſicht auf ihren Wohnſitz vberechtigt, bei einem Schuh
warenhändler oder Schuhmacher nach ihrer Wahl die Eintragung
in die Beſtell-Liſte zu fordern. Dem Magiſtrat bleibt es jedoch
vorbehalten, durch jeweilige Bekanntmachung r daß
nur die zu einem beſtimmten Tage ausgeſtellten Schuh
bedarfsſcheine zur Eintragung in die Beſtell-Liſte für fertige
Schuhwaren zugelaſſen werden. Mit der Beſtellung iſt der
Schuhbedarfsſchein abzuliefern und bei Beſtellung fertigen
Schuhwerks gleichzeitig Art und Größe des gewünſchten Schuh-
werks anzugeben.

Der Antrag auf Eintragung in die BeſtellLiſte iſt perſön
lich zu ſtellen, für auswärtige Beſteller iſt ein ſchriftlicher An
trag zuläſſig.

s 4. Die eingehenden Beſtellungen ſind in der Reihenfoſge
ihres Eingangs fortlaufend in die BeſtellLiſte mit Tinte oder
Tintenſtift einzutragen. Betriebe, in denen ſowohl fertige
Schuhwaren verkauft werden wie Maßſchuhwerk angefertigt wird,
haben zwei geſonderte Beſtell-Liſten zu führen.

Für die Beſtell-Liſten ſind Vordrucke folgenden Jnhalts zu
berwenden: 1. Laufende Nummer und 2. Tag Eingangs der
Beſtellung, 3. Vorname, Zuname und Wohnung des Veſtellers,
3. Art und Größe des gewünſchten Schuhwerks, 5. Tag der Be
nachrichtigung, 6. Tag der Aushändigumng des Schuhwerks, 7. Be
merkungen.

Vorſchriftsmäßige Vordrucke ſind gegen Erſtattung der
Selbſtkoſten im Stadiernährungsamt, 3 Treppen, Zimmer 85, zu

F 5. Die bei der Beſtellung abgelieferten Schuhbedarfs-
ſcheine ſind mit der Angabe des Tages des Eingangs und der
fortlaufenden Nummer der Eintragung in die BeſtellLiſte zu
verſehen, in fortlaufender Reihenfolge zu ordnen und ſorgfälig
aufzubewahren. Sie haben für das betreffende Geſchäft zeitlich
unbeſchränkte Gültigkeit.

Dem Beſteller iſt bei ſchriftlicher Beſtellung der Eingang des
Schuhbedarfsſcheines unter Angabe der fortlaufenden Nummer
und des Tages der Eintragung in die Beſtell-Liſte zu beſtätigen.

z 6. Die Verkäufer fertiger Schuhwaren haben nach Ein-
gang der Ware ſo viele Beſteller in der Reihenfolge der Ein-
tragungen ſchriftlich zu benachrichtigen, wie aus der Sendung
unter Verückſichtigung der verlangten Schuhart und Größe vor
ausſichtlich verſorgt werden können. Bei der Benachrichtigung

nd die Beſteller zugleich darauf hinzuweiſen, daß das Schuhſpäteſtens binnen einer Friſt von acht Tagen in Empfang
zu nehmen iſt, widrigenfalls die Beſtellung als zurückgenommen
ilt. Gegen Abgabe der n und Vorlage ges
erſonalausweiſes kann das beſtellte Schuhwerk bei dem in der

Benachrichtigungskarte genannten Schuhwavenhändler innerhalb
der angegebenen Friſt käuflich erworben werden.

Die Beſtellungen von Maßſchuhwerk ſind nach Maßgabe der
verfügbaren Rohſtoffe in der Reihenfolge der Eintragungen aus
zuführen. Bei der Beſtellung iſt außer der Abgabe des Schuh
bedarfsſcheines der Perſonalausweis vorzulegen. Der Beſteller
iſt von der Fertigſtellung des Schuhwerks ſchriftlich zu benach
richtigen. Er kann das Schuhwerk gegen Abgabe der Benach-
richtigunoskarte erwerben.

8 7. Der Beſteller fertiger Schuhwaren kann er geit die
Löſchung der Eintragung in der VBeſtell-Lifte verlangen. Jn
dieſem Fall iſt ihm der Schuhbedarfsſchein mit einem entſprechen
den Vermerk über die Löſchung zurückzugeben.

Lehnt der Beſteller fertiger Schuhwaren die Annahme des
Schuhwerks ab, obwohl ihm ſolches in der gewünſchten Art und
Größe angeboten wird, fo iſt die Beſtellung als zurückgenommen
anzuſehen, die Eintragung in der Beſtell-Liſte zu ſtreichen und
der Schuhbedarfsſchein mit dem entſprechenden über die
Streichung zurückzugeben.

Das gleiche gilt für die Beſteller fertiger Schuhwaren, die
ihr Schuhwerk nicht innerhalb der geſtellten Friſt abgeholt haben.
Dieſe ſind von dem Schuhwarenhändler ſchriftlich von der er
folgten Streichung zu verſtändigen und zur Abholung ihres
Schuhbedarfsſcheines aufzufordern

8 8. Ueber die erfolgte Benachrichtigurrg und Aushändigung
des Schuhwerks oder die Zurüchnahme und Streichung der Be
ſbellung ſind in der BeſtellLiſte die entſprechenden Eintragungen
zu machen.

Die Portokoſten der Eingangsbeſtätigung (5 5 Abſ. M und
der Benachrichtigung 6), ſowie etwaige weitere Porioaus-
lagen des Schuhhändlers trägt der Beſteller.

9. Die n Schuhbedarfsſcheine dürfen erſt mit
der ſächlichen ieferung des Schuhwerks an den Beſteller
entwertet werden.

s 10. An Perſonen, die nicht in der BeſtellLiſte eingetragen
ſind, darf der Verkauf bedarfsſcheinpflichtigen Schuhwerks nur
erfolgen, wenn eine Dringlichkeitsbeſcheinigung des Magrſtrr:s
iorgelegt wird.

S 11. Der Magiſtrat ſchafft unter Zug von Vertreterndes Schuhhandels eine Ausgleichſtelle, de der
Eintrag n in die Beſtell-Liſte für fertiges Schuhwerk einec-
ſeits und vorhandenen Beſtände und zu erwarbenden Waren
eingönge andererſeits einen Kundenausgleich innerhalb der
einzelnen Schuhwarengeſchäfte herbeiführt. Die Ausgleichſtelle
erhält insbeſondere die Befugnis, Beſteller fertiger Schuhwaren,
die ſich in die BeſtellLiſte von Geſchäften haben eintragen loſſen,
welche zu einer Belieferung in abſehbarer Zeit nicht in der Lage
ſind, guf andere Geſchäfte zu überweiſen, bei denen der Eingang
der Schuhwaren zu der Zahl der Eintragungen in einem für
die Belieferung günſtigeren Belieferungsverhältnis ſteht.

s 12. Die Schauhwarenhä e n ernach Jnkrafttreten dieſer Bekanntmachung erſtmalig ihren
ſtand an fertigem bedarfsſcheinpflichtigem Schuhwerk beim
Stadternährungsamt (Abt. Web-, Wirk- und Schuhtwaren) anzu
melden und ſodann den jededsmaligen Eingang derartigen
Schuhwerhs in der vergangenen Woche und den Beſtand des nicht
abgeholten Schuhwerks nach einem beim Magtſtrat der Stadt
Halle (Stadternährungsamt) exhältlichen Vordruck an jedem
Monton anzugeben.

13. Die Schuhwavrenhändler und Schuhmacher haben die
ührten Beſtell-Liſten aufzubewahren und auf Verlangen des
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ſent und des Arbeiter- und Soldatenrats

n.

ſtelen. Sie ſind verpflichtet, dem Beauftragten de
juderzeite Geſchäfts und Lagerräume, ſowie in dieſen St

denen Schuhwaren vermutet werden, ferner Einſicht um
ſtell-Liſte, in die Sammlung der lieferten Sch die
ſcheine, ſowie in ihre Geſchäftsbücher Rechnungen, gieg

uſw.) zu gewähren. dhtbo14. wider handlungen dieſe Anmit Sett bis zu 6 Monaten oder mit Genn der
5000 Mk. beſtraft, ſoweit nicht nach anderen Beſtimmu e bie

höhere Strafe verwirkt iſt. gen e
15. Dieſe Anoronung tritt nach erfol nam Februar 1919 in Kraft. er Vert

Halle den 28. Januar 19109.
Der Arbelter- und Soldatenrat,

Sahrplanänderung.
Vom 1. Februar d. Js. ab fallen folgende2147 Teutſchenthal ab 72 Salunde h

2148 W. Salzmünde ab 818 Teutſchenthal an o 14
2161 W. Lauchſtedt ab 510 Schleitau an
21 Schlettau. gb o Lauchſtedt anGleichzeitig werden die Züge 8800 a W und S w

lgt verlegt:folat Kho a J Schlettau ab 6W Lauchſtedt an 72
8815 a W Lauchſtedt ab 630 Schlettau an 71

Eiſenbabudirektion Halle

Einſchränkung des Frachtſtückgutverkehrz,

rachtſtückgutſperre vom 30. Jannar bis eiHrn Lebensmittel als Eilgut auflieferw uſchl. 1.8
Halle a. S den 29. Januar 1919.

Eiſenbahn Verkehrsaut

5wangsverſteigerung.
der Zwangsvollſtreckung ſollen am 9.Jm We 9 Ubr an der Gerichtsſtelle, Zimmer t Vvormittag

ſteigert werden die im Grundbuche von Löbejün, Band
Blatt Nr. 83 (eingetragene Eigentümer am 14. JanTage der Eintragung des Verſteigerun Spermerts on

a Witwe Lina Hertig geb. Tempel,
Geſchäftsführer Albert Hertig,

e) die großjährige Frieda Hertig,
h die r u wvbalier Franziska Koblſchrg

eb. Hertiſämtlich von göbe un in ungee er Erbengemeinſchaft) eingetr

Grundſtücke öbejünr. 1. Bebautes Grundſtück mit Müble, Anteil an den
etrennten Hofräumen, Hofraum und Hau
ottgau Nr. 4, Grundſteuermutterrolle

Nutzungswert 1368 Mk Gebäudeſteuerrolle ſir,
ar-f. h. i. k.

Nr. 2. Am Mühlenteiche (Weinhoß Planfſtück Nr. 88rz. 242, a Acker von 33,13 ar mit U h
ertrag, Kibl. 1 Parz. 139
Kibl. 1 Parz. 36, c Waſſſerſtück
Thlr. Reinertrag Ktbl. 1 Parz. ch Garten
Drr5 Nr. 53 von 19,65 ar mit 231 Tr. Reinern

Nr. 3. Kibl. 2 Parz. 87/52. Art. 243, In den Gotigauer Gan
von Nr. G von 885 ar mit 208 Tlx. Reinertrag

Nr. 4. Ktbl. 1 er 168/39, Art. 243. Gebäudeſteuer
Nr. 408. Z. Am Gehöft Nr. 52, Tanzſaal von sNr. 5. Ktbl. 2 ars 53. In den Goitgauer Gärten, Plan
von 18,10 ar mit 4.26 Tlr. Reinertrag

h Abſchrift des Grundbuchblattes, Auszug aus der
bäudeſtenerrolle und ſonſtige die Grundſtücke betreffenden R
weiſungen können in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen w

Löbejün, den 23. Januar 1919.
Das Amtsgericht
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